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Taucha

Stadtrat
tagt

Taucha (ivn). Der Tauchaer Stadtrat 
lädt am Donnerstag zu seiner 35. öf-
fentlichen Sitzung. Die Veranstaltung 
beginnt um 17 Uhr im Ratssaal der 
Stadtverwaltung Taucha in der Schloß-
straße 13. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem der Zuschuss zur 
Sanierung der Tauchaer Völker-
schlachtdenkmale, der Verkauf von 
Grundstücken und die Bebauungspläne 
WK Merkwitz an der Mühle sowie Kas-
tanienhof an der Theodor-Körner-Stra-
ße. Der Verwaltungsausschuss tagt be-
reits heute um 17 Uhr im Ratssaal. 

Naturschutzstation

Wandern mit der
Kräuterhexe

Plaußig (ivn). Auf eine Wanderung mit 
der Kräuterhexe der Naturschutzstati-
on Plaußig können Interessierte am 
Donnerstag um 9 Uhr gehen. Bei der 
kleinen Rundtour wird Wissenswertes 
über Kräuter vermittelt. Im Anschluss 
wird wird gemeinsam Kräuterbutter 
hergestellt. Die Veranstaltung dauert 
etwa drei Stunden. Anmeldung bis 
heute erbeten unter 034298 68665.

www.zv-parthenaue.de

Feuerwehr-Einsatz

Containerbrand
in der Nacht

Schkeuditz (-art). Zu einem neuerlichen 
Containerbrand musste die Freiwillige 
Feuerwehr in der Nacht zu gestern aus-
rücken. Gegen 23.50 Uhr wurde das 
Feuer in der Teichstraße, Höhe Num-
mer 20, gemeldet. Wie die Feuerwehr 
informierte, stand da ein Papiercontai-
ner völlig in Flammen, auf zwei weitere 
hatte der Brand bereits übergegriffen. 
Unter Atemschutz löschten die Kamera-
den zügig das Feuer. Gegen 0.15 Uhr 
war der Einsatz beendet.

Vergabe-Entscheidung

Stadträte übertragen
Kompetenz

Schkeuditz (-art). Um den geplanten 
Kreisverkehr an der alten B 6 bei Mo-
delwitz zügig nach Auswertung der An-
gebote realisieren zu können, übertru-
gen die Schkeuditzer Stadträte per 
Beschluss die Kompetenz zur Entschei-
dung auf Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler). Konkret geht es um Teil 
eins des Vorhabens, den Ersatzneubau 
Trogbauwerk „Kalter Born“. Der Auf-
tragswert liegt hier bei voraussichtlich 
375 000 Euro. Mit der Kompetenzüber-
tragung würden Verzögerungen sowie 
eine kurzfristige Sondersitzung des 
Technischen Ausschusses vermieden, 
heißt es in einer Vorlage der Stadtver-
waltung. Bis Anfang November soll das 
Trogbauwerk fertig sein und der eigent-
liche Kreisverkehr nächstes Jahr gebaut 
werden.

Katastrophenschutz

Löschzüge gegen
Waldbrände

Nordsachsen (-art). Anfang des dritten 
Quartals 2012 sollen fünf Tanklösch-
fahrzeuge für die Bekämpfung von 
Waldbränden an Feuerwehren des 
Landkreises Nordsachsen übergeben 
werden. Das teilte jetzt das Landratsamt 
Nordsachsen mit. Die Standorte seien 
mit den Kommunen abgestimmt. Die bei 
der Firma Iveco Magirus gefertigten 
TLF 20/40 sollen allerdings nicht nur 
Aufgaben des überörtlichen Katastro-
phenschutzes erfüllen, sondern in Form 
einer Doppelnutzung auch wichtige Auf-
gaben im örtlichen Brandschutz erfül-
len. Stationiert werden die vom Frei-
staat zur Verfügung gestellten Fahrzeuge 
vor allem in Regionen mit Wald in der 
Waldbrandgefahrenklasse A in und um 
die Dübener Heide. Die „Waldbrandtan-
ker“ gehen zu den Freiwilligen Feuer-
wehren Bad Düben, Dommitzsch, Aut-
hausen, Wildenhain und Torgau.

„Leiser und sauberer“
Radmer Kieswerke in Kleinliebenau öffnen für Anwohner und Neugierige ihr Betriebsgelände

Kleinliebenau. Seit 20 Jahren graben 
sich die Radmer Bau Kieswerke bei 
Kleinliebenau ins Erdreich. Grund ge-
nug für Betriebsleiter Jürgen Börner 
und seine neun Kollegen, am vergan-
genen Sonnabend zum Tag der offe-
nen Tür einzuladen. Dabei wurde über 
das Geschehen auf dem weitläufigen 
Gelände informiert und Technik zum 
Anfassen geboten.

„Weil ich ein Bagger-Fan bin“, be-
gründete der sechsjährige Kevin seine 
Begeisterung für den großen Radlader 
Volvo 150 L. Mit dem hatte der Junge 
als Beifahrer gerade eine Runde ge-
dreht. Gelenkt wurde das 350 PS starke 
Gefährt mit der neun Tonnen Kies fas-
senden Schaufel von Radmer-Mitarbei-
ter Roland Köditz. „Ich bin ja selbst Opa. 
Es macht Spaß, mit den Kindern die 
Runden zu drehen und ihnen alles zu 
erklären“, sagte er lachend. Auch sein 
junger Kollege Sascha Hartig mit dem 
noch etwas größeren CAT 980 war im-
mer wieder mit Jungen und Mädchen 
unterwegs. Kevins Vater Dennis Frenkel 
staunte. „Man denkt ja gar nicht, wie 
groß das Gelände ist. Ich finde dieses 
Informationsangebot sehr gut. Es inte-
ressiert mich, weil ich täglich auf der 
Autobahn an der Kiesgrube vorbeifah-
re“, sagte der 34-jährige Schkeuditzer. 

Wen die Radlader nicht interessierten, 
der konnte auf zwei PS umsteigen und 
sich bei einer Kremserfahrt die Kiesber-
ge, Bänder und Siebtürme zeigen und 
erklären lassen. Auch Ausritte für Kin-
der auf kleinen Pferden waren möglich 
sowie ein Probeangeln am Bottich mit 
Magnetfischchen bei Thomas Bennewitz 
oder am Pumpteich hinten im Gelände 

bei Jens Westphal. Beide gehören zum 
Angelverein Schkeuditz Elsteraue.

„Mit dem Tag der offenen Tür wollen 
wir die Anwohner einladen und zeigen, 
was hier passiert und so etwas der teil-
weise vorhandenen Skepsis zum Kies-
abbau entgegensetzen. Und es stimmt ja 
nicht, dass noch gar nichts getan wurde 
für die Rekultivierung. Hinter dem 

Pumpteich haben wir schon ein Wäld-
chen gesetzt“, sagte Börner. Zu den Gra-
tulanten zum 20-jährigen Betriebsjubi-
läum gehörte aus der Schkeuditzer 
Stadtverwaltung Amtsleiter Frank Wen-
zel. „Ich wünsche, dass Sie ihre unter-
nehmerischen Ziele erreichen. Unsere 
Unterstützung haben Sie“, sagte Wenzel 
dem Betriebsleiter. „Ich denke, die ge-
plante Erweiterung des Kiesaufschlusses 
ist eine positive Sache für Schkeuditz“, 
so Wenzel. Das Unternehmen in Klein-
liebenau erstreckt sich über 112 Hektar 
und beliefert fünf große Mischanlagen. 

Wie es konkret mit der Renaturierung 
aussieht, müsse noch geklärt werden. 
„Man muss mit Blick auf den Planfest-
stellungsbeschluss aus den 90er Jahren 
sehen, was momentan machbar und 
künftig möglich ist“, so Wenzel. Aus 
heutiger Sicht hätte man sicher mehr 
auf Tourismus gesetzt. Zunächst müsse 
man aber noch eine Stellungnahme aus 
dem Oberbergamt Freiberg abwarten.

Mit dem neuen Betriebsleiter wurde 
die Brecheranlage abgeschafft und auf 
dem Gelände aufgeräumt. Laut Börner 
ist derzeit eine Wiederaufnahme des 
Recycling nicht geplant. Besucher be-
stätigten: „Ja, es ist leiser und sauberer 
geworden.“ Böse Worte gab es an dem 
Tag nicht, viele staunende Blicke aber 
schon.  Olaf Barth

Beim Tag der offenen Tür stellten die Kieswerke in Kleinliebenau auch ihre Technik vor. 
Die riesige Radlader-Schaufel begeisterte große und kleine Besucher.  Foto: Olaf Barth

Hinter grünen Kulissen
Besucher erkunden Tauchas Oasen beim Tag der offenen Gartenpforte

Taucha. Staudengärten, Erdbeer-
beete, englische Rosen – all das er-
kundeten Gartenfreunde gestern bei 
sommerlichen Temperaturen beim 
zweiten Tag der offenen Gartenpfor-
te im Partheland. So konnten die 
Besucher im Rahmen der von der 
Naturschutzstation Plaußig organi-
sierten Aktion Privatgärten und 
Gartenanlagen besichtigen. 

In Taucha öffnete unter anderem 
der Kleingartenverein Wiesengrund 
in der Hans-Sachs-Straße seine 
Pforten und präsentierte seinen 
Lehrgarten mit grünem Klassenzim-
mer. „Wir wollen auch die Jugend 
an die Gartenanlage heranführen, 
deswegen kümmern sich hier alle 
zwei Wochen die Kinder von der 
Kita Sonnenkäfer um die Beete“, 

sagte Janus Peuser, Fachberater 
beim Verein.

Auch die Gärtnerei Weinert in der 
Püchauer Straße zeigte gestern ih-
ren Schaugarten mit Stauden, Ge-
hölzen und vielen einheimischen 
Obstsorten. Hier wachsen vor allem 
Pflanzen für die Projekte des ange-
gliederten Landschaftsarchitektur-
büros. Besucherin Simone Pusch 
war von der natürlichen Anlage 
sehr angetan. „Ich mag es gerne, 
wenn es ein bisschen wild wächst, 
es muss nicht immer alles akkurat 
sein“, sagte die 51-jährige Sekretä-
rin aus Taucha, die den Tag der of-
fenen Gartenpforte für eine Fahr-
radtour von einem Garten zum 
nächsten nutzte. Ihr Fazit: „Ein tol-
ler Tag!“  Jan Iven 

Landschaftsarchitekt Axel Weinert von der Alten Gärtnerei inmitten seiner grü-
nen Oase.  Foto: Jan Iven

Hamburger Künstler stellen in Taucha aus
Rittergutsschloss zeigt Malerei und Keramik von Manuela Stemmler und Jürgen Wulf

Taucha. Die Liebe zu den Schiffen, der 
See und dem Hafen trieb die gebürtige 
Leipzigerin Manuela Stemmler vor zehn 
Jahren in den Norden, nach Hamburg. 
An diesem Wochenende präsentierte 
sich die Malerin mit der nach ihrem 
Atelier benannten Ausstellung „Mal was 
anderes“ im Rittergutsschloss in der 
Parthestadt, in der ihre Mutter und Ma-
nagerin Bärbel Stemmler inzwischen 
lebt. Mit dabei war auch Jürgen Wulf, 
ein auf Keramiken spezialisierter Künst-
lerkollege, mit dem sie bereits zuvor 
mehrmals gemeinsam ausgestellt hatte.

„In meinem früheren Leben war ich 
bestimmt Seemann“, sagte die 40-Jäh-
rige, die als Matrosin auf großen Segel-
schiffen in der Ost- und Nordsee ange-
heuert hatte, um sich ihren Traum vom 
Segeln erfüllen zu können. Dabei ent-
standen zahlreiche Detailfotos von See-
kisten und Takelagen – und Ideen für 
Malereien von Geisterschiffen oder 
Aquarelle von Schleppern, die sie am 
Samstag bei der Ausstellungseröffnung 
im Rittergutsschloss zeigte. 

Später blieb die Architektin in Ham-
burg und arbeitet seitdem halbtags in 
der Bauverwaltung. Den Rest ihrer Zeit 

verbringt sie in ihrem Atelier. Den Kera-
miker Wulf lernte sie bei einer gemein-
samen Ausstellung kennen. Der Autodi-

dakt orientiert sich an asiatischen 
Techniken. „Japanische Skulpturen 
müssen nicht perfekt sein, der lebendige 
Schaffensprozess soll sichtbar bleiben“, 
erzählte der 71-jährige pensionierte Be-
rufsschullehrer. 

Bei den rund 40 Besuchern der Aus-
stellungseröffnung kamen die Werke gut 
an. „Die Arbeiten sind vielseitig in der 
Gestaltung und den Materialien und ver-
mitteln Lebensfreude, die ich mir sehr 
gerne annehme“, sagte Kathrin Hesse 
(40) aus Leipzig. Auch Jürgen Ullrich, 
Vorsitzender vom Förderverein des 
Schlosses Taucha, ist von der Ausstel-
lung begeistert. „Die Bilder und Keramik 
setzen sehr schöne Kontrapunkte und 
verstärken sich dadurch in ihrer Wir-
kung“, sagte er. 

Die Ausstellung ist noch bis zum  
8. Juli zu sehen. Am letzten Tag werden 
auch die Künstler wieder zugegen sein. 
Öffnungszeiten sind jeweils an den Wo-
chenenden von 14 bis 16 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt zwei Euro.  Jan Iven

www.malwasan.de, www.juergenwulf.de

Die Künstler Manuela Stemmler und Jürgen Wulf zeigen ihre Werke bis zum 8. Juli im 
Rittergutsschloss. Foto: Jan Iven

Bei schönstem Wetter und unter freiem Himmel ging am Haynaer Strand das humorvol-
le Musical Sachsen-Revue über die Bühne. Zirka 50 Zuschauer erlebten gestern Nach-
mittag die amüsante und sehr unterhaltsame Aufführung des Musik- und Theaterförder-
vereins Priester. Wer das verpasst hat, sollte sich den 24. Juni vormerken. Denn dann 

wird das Stück im Rahmen der Biedermeierstrand-Festspiele noch einmal aufgeführt. In 
dem Musical wird singend, tanzend und erzählend auf geistvolle Weise versucht, einer 
hochdeutschelnden Moderatorin mit Hilfe vieler Persönlichkeiten aus Sachsens Historie 
ein gepflegtes Sächs’sch beizubringen.  Foto: Olaf Barth

Sachsen-Revue am Haynaer Biedermeierstrand

Ohne Bolzplatz

Spielplatz 
wird

umgebaut
Schkeuditz. Der Spielplatz an der 
Schkeuditzer Weststraße wird umge-
baut. Dafür gab es jetzt von den im 
Technischen Ausschuss vertretenen 
Stadträten grünes Licht. Lediglich Kurt 
Arnhold (SPD) stimmte dagegen. Er 
fand den dort geplanten Aufwand mit 
der Umlegung von Sandflächen zu hoch 
und monierte zudem, dass bei der ge-
planten Einrichtung des Bolzplatzes 
gegenüber den Anwohnern nicht mit 
offenen Karten gespielt worden sei. Der 
Glesiener Manfred Putzke (CDU) argu-
mentierte dagegen. Auch in Glesien 
gibt es einen Bolzplatz und der werde 
sogar bis 23 Uhr genutzt:. „Wohngebie-
te bestehen nun mal nicht nur aus der 
Generation 70 Plus, auch die Jüngeren 
gehören dazu und sollen in ihren 
Wohngebieten bleiben.“

Wie berichtet, waren im Vorfeld der 
Umbaupläne unter anderem auch die 
Vermieter der angrenzenden Häuser 
einbezogen worden. Die Vereinigte 
Leipziger Wohnungsgenossenschaft 
hatte daraufhin eine Mieterbefragung 
durchgeführt und die Ergebnisse der 
Stadtverwaltung zukommen lassen. 
Viele der Hinweise seien in die Planun-
gen mit aufgenommen worden, führte 
Bauamtsleiter Wolfgang Walter auf. Ein 
Bolzplatz ist jetzt nicht mehr vorgese-
hen, dafür aber wenigstens ein Bewe-
gungsfeld, in dem auch „Spielpfosten“ 
eingearbeitet sind. Zu den umgesetzten 
Hinweisen und Wünschen gehören 
auch ein Reck sowie eine Kleinkinder-
rutsche und mehr Sitzmöglichkeiten.

Für den Umbau stehen 55 000 Euro 
zur Verfügung. Damit werden Abbruch- 
und Bodenarbeiten sowie die Erdmo-
dellierung und das Anlegen von Fall-
schutzbereichen finanziert. Danach 
werden die Spielgeräte eingebaut. Zum 
Schluss folgen dann die Pflanzarbeiten 
und die Rasenansaat. Die ersten drei 
Bauabschnitte sollen im August und 
der vierte im Oktober dieses Jahres 
realisiert werden.

Hintergrund für den Umbau sind 
Verschleißerscheinungen an den Holz-
geräten, die wegen ihrer zunehmenden 
Reparaturanfälligkeit teilweise auch 
schon gesperrt wurden. Der zirka 30 
Jahre alte Spielplatz war laut Stadtver-
waltung zuletzt im Jahr 2000 saniert 
worden. Infolge seiner zentralen Lage 
zwischen Kindertagesstätte, Mittel-
schule, Jugendclub und Wohnhäusern 
würde das Areal intensiv von Kindern 
aller Altersgruppen genutzt. Laut Wal-
ter gehe beim Spielplatzbau jetzt wie-
der der Trend weg vom Holz und hin 
zu haltbareren Materialien aus Metall.

Der Spielplatz in der Weststraße ist 
einer von rund 25, die von der Stadt 
betreut und dabei regelmäßig über-
prüft und gewartet werden müssen. So 
sind in den letzten Jahren unter ande-
rem auch die Anlagen in Glesien, Hay-
na, Radefeld und Dölzig erneuert wor-
den. Olaf Barth

Teilweise gesperrt ist der Spielplatz in der 
Schkeuditzer Weststraße. Er soll nun um-
gestaltet werden.
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Traueranzeigen

Der größte Schmerz 
wird etwas leichter, 

wenn man  ihn 
mit anderen teilt.


